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lichen Sınnen (3 Kap., D Mıt dieser Frage beschäftigte sıch schon der Junge)
Frater Rahner 1n dem unveröffentlichten Autsatz: „Dıie Anwendung der Sınne In den
Geıistlichen Übungen des hl Ignatıus” Oktober Dabe! geht auf die Betrach-
tung on der Menschwerdung (Gsottes 1m Exerzitienbüchlein eın Ignatıus ermahnt
darın den Exerzıtanten, mıt seinen Sınnen dıe gyöttlıchen Personen schauen; höÖö-
renN, W as S1€e reden; ihre Süßigkeit riechen un: schmecken; die heiligen Orte
Ltasten un: küssen. „Die VO Jungen Rahner empfundene Schwierigkeit 1St natürlich
dıe, da{fß Ignatıus 5 dem Geruchs- un: Geschmackssinn unerreichbare Gegen-
stände WwI1ıe Gott, Seele, Tugenden, (Gewıissen zuweıst“” 34 Letztlich kann Ignatıus
wohl L11UT gemeınt haben, jede Gotteserfahrung se1 sinnlıch vermuttelt. Rahner wırd
diese Problematik ausführlicher IN seınem erstien Hauptwerk (Geıist in Welt /Zur Meta-
physık der endlichen Erkenntnis bei Thomas VO Aquın) darstellen. Das Kap
(41—74) handelt VO: der Theologie und Anthropologıe der Exerzitien. Von Bedeutung
1St 1er dıe S0g Transzendentale Erfahrung, die ihrerseıits eine Gnadenerfahrung (Got-
teserfahrung) ermöglıcht. In dieser Transzendentalen Erfahrung ertährt der Mensch
sıch auf Welt un: Dınge, auf das Ganze, auf das eın verwıesen. 7, anfanghaft un:
unausdrücklich weifß sıch der Mensch uch VOT das Geheimnis dieser Welr (welches
WIr (soOtt nennen) gebracht. Miıt dieser Aussage 15t dann schon dıe Ebene des Kap
m Das Gebet als Grundakt des Menschen) erreıcht. Denn Gebet 1sSt nıchts ande-
E E als dıe ausdrückliche un posıtıve Realısıerung unserer natürlich-übernatürlichen
Bezogenheıt auf den persönlichen (ott. Und ‚War 1St Gebet nıcht iırgendeın Akt neben
vielen anderen, sondern der (relıg1öse) AkRt chlechthin, Iso ein (vielleicht besser och
der) Grundakt des Menschen. Von daher äßt sıch annn uch das Wesen der Kıiırche
bestimmen (6 Kap Mystagogıe und Kirche, YD3 „Die Kirche 1St nıcht 1ın dem
Sınne Statthalterin der Stellvertreterin (Gsottes autf Erden, da: s1e dessen Gegenwart

vermöchte. Vielmehr 1st S1€E der zeichenhafte 1INWeIls auf den gegenwärtigen
Gott, der sıch In diesem Zeichen selbst bekundet. Dıiıes besagt, da{fß dıe Kırche sıch
selbst In dem Ma{fßse richtig versteht, als S1e die Menschen kontrontiert MI1t dem II
wärtigen Gott-Geheimnis“ P Trägt ıne solche Beschreibung des Gebetes un der
Kırche nıcht csehr dıe Züge einer elıtär-ıdealistiıschen Gnoseologie? Dıies 1st die
Frage, welche 1m Kap Mystık un Politik, 113—134) gestellt wird S1e hat gewifß
ihre Berechtigung un!' WweIlst auf Eınseitigkeiten ın der Theologie arl Rahners hın
Auf der anderen Seılite hat zumiıindest der spate Rahner immer wıeder auf die Bedeutung
der Kırche und der Gemeıinde hingewiesen. Diese und nıcht L11UTLE der einzelne Mensch)
können Subjekte relız1ös-exıistentieller Wahlentscheidungen, der Unterscheidung der
eıster und der Erfahrung VO  $ TIrost 1m Sınne des Exerzitienbüchleins seln.

SEBOTT S,}

JÜDISCHES FEST, JÜDISCHER BRAUCH. Hrsg. Friedrich Thiebergerunter Miıtwirkung VO
Tse Rabin (Nachdruck der 1937 vernichteten Erstauflage). Königstein/Ts.: Jüdı-
scher Verlag Athenäum 486
Dieses schon bald ach seiıner Veröffentlichung (ım Herbst VO den natıonal-

sozıialistischen Behörden beschlagnahmte und vernichtete Werk erschien 1979 1mM alten
atz MI1t 1er Seıten „Nachträgen un! Verbesserungen” och 4aUuSs der Hand des 1958
verstorbenen Herausgebers un wırd 1er zu drittenmal aufgelegt. Es sollte bei sSEe1-
NC Erscheinen VOT 50 Jahren „eIn Führer den lebendigen Beständen des relıg1ösen
Kulturgutes des Judentums se1n, dem Suchenden den 1nnn unserer Feste und Bräuche
erschließen, dem mıiıt ihnen Vertrauten geschichtliche und gedankliche Zusammen-
hänge authellen“ (5)

Dıe Textsammlung wırd eröffnet durch einen „Allgemeinen Teıl“ (7—70), In dem
ben dem Hrsg. fünf weıtere utoren die relıg1öse Haltung, das jüdısche Haus, die (58:-
meınde, Bau un: Einrichtung der 5Synagoge, die synagogale Musık und den jüdischen
Alltag beschreiben. Wıe uch beı den folgenden Abschnitten des Buches fügt der Hrsg.
in einem ‚Anhang jeweıls den Ausführungen der 90 zıtıerten bzw mitwırkenden,
bıs auf wenıge Ausnahmen jüdischen utoren (von Kohelet ber Flavıus Josephus und
Maımonides bıs Heıinrich Heıne, Theodor Herzl, Leo Baeck, Max Brod und Martın

286



SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

Buber) historisch erläuternde un sachlich ergänzende Anmerkungen der bıographi-sche Hınweise hinzu. In den weıteren Teılen des Werkes gruppiert seıne Sammlungdie großen und kleineren jJüdıschen Feste und Gedenktage Sabbat, Hohe Feiertage/Rosch Haschana, Jom Hakıppurim], Pessach, Schawuot, Sukkot und anschließende
Feste, Freudige Tage |Chanukka, Purım, Lag baomer u. a. ];, Traurige Tage TischaBeaw a. ; Persönliche Feste und Gedenktage, Trauertage). Dıiıe einzelnen Abschnuitte
enthalten ann zunächst eıinen der mehrere Aufsätze, die dıe geschichtliche Entste-
hung un Sinngebung eines Festes un der damıt verbundenen Bräuche erzählen, WwI1e
S1€e in der jüdıschen Überlieterung gesehen wurden. Danach sınd Lektürestücke um
Fest, Kurzgeschichten und erbauliche Erzählungen, Gedichte, Lieder (mehrere davon
mMIt Noten un: verschiedenen Sıngweisen) un veranschaulichende Biıldtateln In bunter
Folge zusammengestellt, „eIn möglıchst reiches Bıld der Schöpfungen jüdıschenelstes In den verschiedensten Zeıiten und Ländern geben. Darum sollten ebenso
Stücke 4US Biıbelkommentaren un: Talmud WwW1€e miıttelalterliche Lyrık, ebenso Szenen
AaUuUsS moderner Dramatık WI1€e phiılosophische Erörterungen un: volkstümliche Erzäh-
lungen aufgenommen werden“ (6) Gewiß o1bt CS heute vielen Einzelfragen histo-
risch präzısere nd zutreffendere Werke Der Reız dieser Wiıederveröffentlichunglıegt deshalb wenıger In ihrem Beitrag zur Judentumskunde. ohl ber führt dieses
‚Lesebuch für das deutsche jüdische Haus In den dreißiger Jahren‘ den heutigen Leser,
VOT allem atmosphäriısch, In eıne kulturelle un: relıg1öse Lebenswelt eın, die schon
bald ach der Veröffentlichung dieses Werkes grausig durch die Natıonalsozıalısten
zertrummert und ausgemordet wurde. Durch eın austührliches (Sach-)Register(  S 1St das Buch Zu Nachschlagen gut erschlossen. ENGEL S,}

Systematische Theologie
KOMMUNIKATION UN: SOLIDARITÄT. Beıträge Zur Diskussion des handlungstheoreti-schen Ansatzes VO Helmut Peukert In Theologie un: Sozialwıssenschaften. Hrsg.Hans- Ulrich DoNn Brachel Norbert Mette. Freiburg (Schweız)/Münster: Edıtion ıbe-

racıön/Edition Exodus 1985 3355
Wenn einem Wissenschaftler schon seiınem 50 Geburtstag ıne Art Festschrift DC-wıdmet wird, deren 27 utoren sıch sowochl mıiıt der Person des Geehrten solidarisch

erklären als uch ihre Beıträge weıtgehend autf seinen Ansatz beziehen, ann sıgnalı-sıert allein dieser Umstand Größeres. Es geht Helmut Peukert, Jjetzt Ordinarius tür
systematısche Erziehungslehre In Hamburg, dessen bısheriges Hauptwerk, iıne Mün-

Arbeıt bei Johann Baptıst Metz, Furore gemacht hat: Das zunächst In einem
theologischen Verlag erschıenene Buch „Wissenschaftstheorie HandlungstheorieFundamentale Theologie. Analysen Ansatz un: Status theologischer Theoriebil-
dung“ (Düsseldorft: Patmos wurde zweı Jahre spater VO eiınem der Theolo-
z1€ keinen Platz bietenden Verlag übernommen (Frankturt Suhrkamp 1978 | SUWun schließlich 984 1NSs Amerikanische übersetzt (Scıence, actıon and fundamental-
theology. Toward theology of COommunıIcatıve actıon |Cambridge Massı.: MIT-Press
1984]). Selbst Wenn INa  $ den Enthusiasmus eınes der utoren des ammelbandes nıcht

teilen vVErIMAaß, der schon ıne Tradıitionslinie „Hegel; Marx, Benjamın und Peukert“
(73) glaubt ausmachen sollen, bleıibt doch das Verdienst des Geehrten, 1n Auseınan-
dersetzung miı1t den zeıtgenössıschen Wissenschafts- un: Handlungstheorien ıne als
Basıs- und Metatheorie der Theologie konzipierte „fundamentale Theologie“ ENTIWOTr-
fen haben, dıe in Rekonstruktion der rel Kantischen Fragen ach dem Wıssen, dem
Tun un!: der Hoffnung (KrV 853) mı1t den Erfahrungen kommunikativen Handelns
in der jüdisch-christlichen Tradıition auf die Aporıe „anamnetischer Solidarıität“ Aant-
WOrten versucht. Dementsprechend stellen die Hrsg. als eine der Leıtfragen, deren Be-
AaNntwOrtung die theologischen und sozialwissenschaftlichen Beıträge durchziehen:
„Wıe 1St unıversale Solidarıität un Gerechtigkeit möglıch angesichts der Vernichtungunschuldiger Opfer der Geschichte der Menschheit? (7)
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